
wmen wird auf die Liſten der 

Kſte, die jebe 
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verſuqe zur geſetmagigen tutrecquug 
ler minuecheiten. 

Projekte der Sejmwahlorbnung. 
Der Sejmeb 

9— er abfol 4 8 —8— 
cherlich, wie er fur ſeine Souveränität ein⸗ 

ſteht und doch dabel di Fittion aufrecht 
Zboalt. daß nur Er die dnele einer egiden Staatsgewalt im Reiche darſtelle 
—**8 Volſti?, Faauar i. Arrikel 
Xx.· lex) 

Die demokratiſch geſiunte Vreſſe olens 
vartelen — unter anderen e 8 
odzer Freſe Preffſe⸗ hat ſich im Laufe 
der er ſten vier Jahre des unabhängigen Volen 
uur zu oft gezwungen 7* auf die zahlreichen 
Falle der religiösfen uünd völkiſchen 
du duldſamkelt der von Pfaffen und Na 
tional · Chauviniſten aufgehetzten polniſch⸗katholi⸗ 
ſchen Mehrheit hinzuweiſenn. Es ſteht feſt, daß 
in faſt allen polniſchen Redaktionen, in Aemecn 
und im Sejm ſchon ſeit Paderewſtis geen 
xͤberſpannt fühlende, unehrlich agitierende un 
lſch politifierene Rotte den überwiegenden 
Einfluß an ſich geriſſen hat. Durch Aufheben 
der geſamten polniſchen Geſellſchaft gegen aͤlles 
was nur wagt, ſich in Volen nicht „polniſch 

de nennen, hat dieſe Rotte für ſich perſönſich 

vejba Trotzkis di lles Spiode, 4 die Deüutſchen (a p 
Agenten!) 
maten. Bolſchewiken oder auch ehemalige boöſe 

b anzuſchwãrzen, Domanen, Maſor nie 
Uonsſyftem, Zwangeberban den 85 aiſtenverdräuguug ungemelho en, K 

Wei oerdrängen — dieſe Sippe 3 

vor einen de galen Zuſtand hierzulande zu 
chaffen, 

n genommen werden, wengflens einen lehten 
ugſte und Hilferuf aus ſeiner gequäuen Bruft 

in die weite ziviliſierte Welt hinaus zuſenden. 
ſzreche von den Entwaürfen der 

zen Seimwahlordnung, die bei uns 
bald für ewd ig eingeſeht werden ſoll. und die 
jehzt endlich der Vollverſammlung des Warſchauer 
Parlaments“ unterbreltet verden vird 

Der Regleruugsentwurf der Wahlrechtsorduung 
ſür den Seim und der Entwurf be— Prof. 
VBuzek ſind, von einem gewiſſen Staudpunkle aus 
betrachtet grundſätzlich verſchleden; andererfeiis be⸗ 

fie einander volllommmen. Der Unlerſchieb 
ruht darauf, daß die Regierung eine Wahlireals 

ordnung verſchlug, die derjenigen für den geſetz⸗ 
gebenden Sejm volllommen gleich war und die auf 
»adgaltiger Wahl beiſeinmaligen 
Strütinium einer gewiſſen, von 
ruherein beſtimmten Anzahl Ab— 

erdneter in ledem Wahlbezir? 
ſiert, wohingegen Prof. r Staatsliſten 

und dreimallges Strufinſum dvoer 
ſchlügt. Die Aehnlichkeit beider Entwürfe liegt in 
den kleinen Wahlbezirken. Beide Prolekte verfolgen 
den Zweck, die Deutſchen u18 zum 
Seim zarulaſſen, ſondern fie au zwingen, 
far irgendelne aubere Liſe Ju rin⸗ 
men. Da dieſe Angelegenheit für die Deutſchen 
on groͤßter Bedeutung iſt, will ich mich bemuhen, 
fie ein wenig zu crlauiern. 
Vach dem Projekt des Dr. Buzek würden die 

Igeutllchen Wahlen in den Bezirken nur dos erſie 
Strutlulum darſtellen. Die Bezirke werden nur 
s bis 6 Mandate haben. Die Abgabe der Stim⸗ 

lnen Parteien 
elgen ein Blockieren der Liſten in aunguiaſfig ) 
2 Aiſten der einzelnen Parteien erhalten in allen 
Vezirken dieſelbe Nummer, weise auch die Staats⸗ 

Partei vorlegen dann, tragt. vie 
hl der ven den einzeluen Liſten burchgebrachten 
audate wird in der Weiſe befilmie eh bi 

Veſamtzadi e⸗ adgegedenen Sue 
— 

J— 4 9 14 4 8 — * —8 die ebernle ernn wir iezualande 

A 

—— — 

Freuag den 20. Januar —DE 

dꝛurch die 

für den Kreis beſtiamte Zahl der Mandate ge⸗— 
teilt wird. Die im Reſultat erhaltene Zaähl 
bildet den Dioviſor für die einzelnen Liſten. 
Auf dieſe Weiſe müßten in einem Kreiſe von 6 
Mandaten mindeſtens ein Sechſtel aller Stimmen 
auf die Liſte fallen, die ein Mandat erhalten 
ſoll; für 2 Mandate wäre ſchon ein Drittel aller 
Stimmen erforderlich uſp. Bei ſolchem Syfſtem 
ift zu erwarien, daß nur die Hälfte aller 
Mandate beſetzt würde. Zur Erläuterung 
betrachten wir uns folgende Ziffern. Mag es 
ein Wahlbezirk von 6 Mandaten ſein, in dem 
insgeſamt 120 Tauſend Stimmen abgegeben wür 
den. Nehmen wir den günftigſten Fall an, daß 
ſich die Parteien konſolidiert haben und nur 
5 Liſten vorlegten, die nachſtehende Stimmen 
erhielten: 38 000, 32 000, 18 000, 17 000 und 
15000. Der Dioiſor beträgt 120 000: 6 20 000 
Es erhalten alſo nur die erſte und zweite Liſte 
je ein Mandai, die übrigen 4 Mandate bleiben 
unbeſetzt. Bei mehr Liſten, oder ungünſtigerer 
Vertellung der Stimmen, kann es vorkommen, 
daß Lein einziges Mandat im Bezirt be— 
ſehzt wird. Alle im Bezirk für das Mandat nicht 
guegenutzten Stimmen gehen auf die Staats⸗ 
ſte. Zolguch könnte eine Pattei, die wenig 
Mandate erhallen, aber viel überflüſſige Stim⸗ 
men behalten, die ſich auf der Staaisuſte ſum⸗ 
mieren, von dort einige Mandate erhallen, wenn 
nicht hier gleichfalls harakteriſtiſche Be— 
ſchränkungen vorgeſehen wären. Erfiens 
muß man, um die Staalslifle auszunußgen. 
mindeſtens in s Bezirken Maͤndat— 
erhalten haben, zweitens dann eine Paiel 
von der Staateliſte nicht mehr als bdie⸗ 
Hälfte der in alen Betirken erhaltenen Man— 
date bekommen. Falls alſo eine Partei in den 
Bezirken 4 Mandate erhalten hat, ſo kann ſie von 
der Staatsliſte uur 2 Maundate beſiten, 
wenn auch die Stimmen ſUr 40 Mandate reichen 

würden. Auf dieſe Weiſe bleiben nach dem 
weiten Slrurinlum noch diele Nandaie unb 
ſehl, die dann unter den eimzeinen parteien 
proportionell zu den in den erſten beiden Skru⸗ 
linien erhaltenen Mandaten verteilt werden. 

Was iſt die Folge einer ſolchen Wahlord⸗ 
nung ? Diejenigen Parteien, die zahlreiche Anhän⸗ 
ger in allen Bezirken haben (alſo die polniſche Mehr ⸗ 
heit) exrhalten gleich beim erſten Skrutinium in den 
Bezirken eine Auzahl Mandate; ſie verlieren auch 
die üerzahligen Stimmen nicht, da ſie beim zweiten 
Skrutinium von der Staatsliſte die Hälfte der 
in den Bezirken durchgebrachten Maͤndate er⸗ 
halten; außerdem bekommen ſie faſn alle im 
ten Skrutinium unbeſeht gebliebenen Man⸗ 
ate. die infolge der für das zweite Skrutinium 

Angultigen Summen der in allen Begicten ver 
ſtreuten Parteien frei blieben. 

Nichtanerkennung 
Bie die „Danz. N Nacht.“ mitteilen, ſou einer Drahtmeldung aus Genf zuſolge der Valker— 

bundrat zu dem Beſchluß gekommen ſein, die 
von Polen veranſtalleiten Seimwahlen im 
Wilnaer Gebiet aicht anzuerkennen. 
Der Rat habe beſchloſſen, unter Vorausſetzung des 
Einverftändniſſes der polniſchen und litauiſchen Re⸗ 
gierung, einen Vertreter zur Auſnahme neuer 
Verhandlungen nach Mittellitauen zu entſenden. 
Innerhalb zehn Tagen ſollen beide Regierur gen 
fich in dieſem Vorſchlage äußern. 

Rücktritt Michalftis? 
Sin Konflikt zviſchen den Volleparteilern 

und dem Finanzminiſter Michalſti trat, wie die 
Bromberger „Deuiſche Rdoſch.“ berichtet, in der 
letzten Sitzung des Finanz⸗ und Haughaltsausſchuſſes 
des Sejm zutage. Man rechnet mit der Moͤg⸗ 
lihsteit des Rädtritis des Finanz⸗ 
miniſters. 

Kein voluiſch⸗tſchechiſches Wilitär⸗ 
* — rag, 10. Janunar. (Pat.) In der heutigen 

Sitzung des Ausſchuſſes für auewäruige 338* 
heilen erllärie Dr. Beneſch in Beanip 
der Anfrage eines deutſchen —* daß 
zwiſchen der Dfſchechöſtoöwatel und 

trag beſtehe, wührend die poluuiſche ⸗ 
machung mit Polen bilannt ſet. dn 

Polen wünſcht Aenderungen des 
Vertrages mit Tſchechien. 

Die Miſſion Ladon 
Wie Warſchauer Blatter melden, wud 
xolnlich tſchechtſeht Veclicring drrtrac dein Sehm 

— — — 

der 

Polen beinerlei miiliäriſcher Ber— 

der 

wE⸗⸗⸗ 

Obgleich eine derartige Ordnung auf alle 
zerſtreuten Parteien einen fatalen Eindruck machen 
muß, werde ich doch nur den Einfluß, den ſie 
auf die deutſche Vertretung im künf— 
tigen Sejm und auf den Siandpunkt der 
Deutſchen bei den Wahlen haben kann, betrachten. 

Wir müſſen vor allem ſehen, wieviel 
Mandate zu erreichen ſind. So ſoll Lod z zum 
Beiſpiel 8 Mandaie erbalten Da die Deuiſchen 
ein Sechſtel der Beoölkerung ausmachen, würden 
ſie bei vollſtändiger Solidarität 2 Mandate er⸗ 
halten. Davon kann jedoch nicht die Rede ſein 
Rei Aufftellung von 3 Liſten*) wie bei den letzten 
Wahlen, oder auch nur bei 2 Liſten, dönnen je⸗ 
der Lifle einige Stimmen fehlen und 
kein einziger Deutſcher würde aus Lodz gewählt 
werden. 

Nehmen wir jedoch an, daß in irgend einem 
Bezirk der Provinz die Deuiſchen noch 152 
Mandate erhalten. In dieſem Falle würde die 
Zahl der ſicheren Mandate 1 (Codz) 4 2 (ESchle⸗ 
ſien und Pommerellen) 4 2 Mandate von der 

Staatslifte, alſo zuſammen 5 Mandate betragen. 
Im Falle jedoch. daß keine Einigung zwiſchen 
den Parteien ſtattſindet, würde kein einziger Ab 
geordneter die deutſche Bevöllerung im Sejm 
vertreten. 

Die Überzähligen Stimmen aus den 
Bezirken würden ungefähr ein Zehntel aller 
Stimmen betragen und für ungefähr 30 Mandate 
ausreichen. Dieſe Mandate, inwsiefern durch ener⸗ 
giſche Agitation der deutſchen Parteien nicht erwor⸗ 
en, wurden unter den Parteien propor⸗ 

tionell zu den von ihnen erhaltenen Stimmen, alſo 
hauptſachlich den ftärkften natfional ⸗dem o⸗ 
kratiſchen Parteien verteilt werden. 

Wir flehen vor einer ſehr ernften Frage: 
Was ſür eine Wahltaktik ſollen wir im Falle der 
Annahme dieſes für uns ſo ungünſtigen Ent⸗ 
wurfes verfolgen und welchen Standpuntt ſollen 
die 36 Lunftigen Abgeordneten im Seſm ver⸗ 
treten? 

Aus oben augeführtem folgt: 1. Die Auf— 
ſtellung von auch nuc zwei deutſchen Lifte n wäre 
politiſcher Selbſtmord; 2. Das Slim⸗ 
men auf die deutſchen Liſten in allen Beirken 
würde eine große Zahl überzähliger Stim⸗ 
men ergeben, die dann nur den deulſchenfreſſeriſchen 
Parteien zugute kommen würden. — Hieräus 
ergibt ſich eine ziemlich komplizierte Wah taltil, 
und zwar: L die Notwendigkeit, deuiſche Liſten 
in aulen vezirlen vorzulegen, wo die Ausficht 
vorhanden it, auch uur 1 Mandat zu ahalten; 
ame genugende Anzahl uberzähliger Stimmen 
zu fichern, um Mandate von der Staatsliſte zu 
erhauen; J. in aulen anderen Bezirken, iusbe⸗ 

ſondere dori, wo die ünken Parlelen Ausſich 

Wilnaer wWahien? 
nicht ſo dald zur Ratifizlerung umterbreltet verden. 
Miniñerialrat Lados wurde vom Außenminiſterium 
nach Prag entſendet, um daſelbu gewiſſe, nicht 
unweſeutliche Renderungen dieſes Ver⸗ 
trages durchzuſegen. Nur im Falle eines Erfolges 
dieſer Miſſion wird ſich der polniſche Miniſterrat 
wit der Frage der Genehmigung des polniſch⸗ 
iſchechiſchen Ablommeus befaſſen. 

Das Regiernungsprogramm 
Poincaros. 

Paris, 19. Januar (Pat) Daßg Expolfé, 
das Poincars heute vormittag dem Miniſterrat 
zur Beftäligung vorlegie, beſteht aus zwei Punk⸗ 
ten. Der erſte Punkt befaßt fich mit Fragen 
der inneren Politik, der zweite mit der 
auſswärtigen Politik In dem die aus— 
wãrtige Politik betreffenden Teil iſt geſagt, daß 
ſich die Regierung bemühen werde, das Bünd⸗ 
nis aufrechtzuerhalten und zu feſti— 
gen. Die franzöſiſche Regierung will ſich auf 
den Verſailler Vertrag ſtüten 
Deutſchland, das den Verſailler Vertrag un⸗ 
terzeichnet hat, muß ſich endgültig entſchließen, 
ſeine Berpflichtungen einzuhalten und 
die Schäden wieder gut zu machen, die es ver⸗ 
urſacht hat. Bezüglich der Konferenz in 
Genna ſtehe das Kabinett auf dem Standpuult, 
daß Frankreich von der Räteregierung im voraus 
Sicherungen fordern müſſe. Am Schluſſe der 
Erklãrung appelliert die Reglerung au die Abl⸗ 
kiſche Einigkeit im Intereſſe der Größe 
und des Gedeihens Frankreichs. 

Varis, 19. Jannor (Pat.) Der Mmiexrut 
hat daß Erpoſfe Volnearégbrknöatigt. 

erjchetaat nait Anbnahme der nach Seo⸗ 
agen ſolgenden Tage taͤglich früh 
Schriftleitung und Geſchaftoſtele 

Vetritkauer Straße üs. Tel. c⸗ 
Bel Betriebsſtorung durch —A— — 
Arbeitsniederleguung oder Ausſperruug hat de⸗ 
Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlleferung ⸗ 
Zeſtung oder Rückzahlung des ** 

Eigene VBertretungen in 
Aexandrow Bialyſtok. Cherm, Kaliſch, Ar⸗ 
Konſtantymow, Lipuo, Labianice Aur 
Sosnowice. Tomaſchow, Turet, Wocdten 

Zdunſta⸗Wola. Zgierz uſw. 

5Jahrgan⸗ 
auf Erfola haben, die grundſählich weniger 
deutſchfeindlich geſonnen ſind, gar keine deutſche 
Liſte aufzuſtellen. Die Folge davon wäre, daß 
die Deuiſchen entweder auf die jüldiſchen und 
rutheniſchen Liſten, oder aber überh upt nicht 
ſtimmen würden, wodurch ſie den Diviſor ver⸗ 
ringern und den ſchwächeren linken Parteien 
Mandate zuſchanzen würden Es bleibt jedoch 
zu überlegen, ob angeſichts ſolcher * es 
fich überhaupt lohnt, den gauzen Bahlapparat 
in Bewegung zu ſetzen, um die leicht 3 bis 4 
Mandate zu erhalten; ob es nicht vernünftiger 
waäre, auf die Wahl n zu einem ſo ſpezifiſch kbon⸗ 
ſtruierten Seim üÜberhaupt zuserzich— 
ten? Ich bin ein Feind jeglichen Boylotis 
wenn aber anſtatt auf 30 86 Maundate nur Hoff⸗ 
nung auf 3 bis 4 vorhauden iſt, denkt man 
unwillkürlich daran, eb es nicht beſſer ware, 
überhaupt nicht zu ſtimmen, denn es iſt bisher 
ke ine polniſche Partei vorhanden, die die Deut⸗ 
ſchen eingermaßen gerecht behandeln würde, am 
ihnen das Stimmen auf ihre Lifte zu etmöglichen. 
Auch die P. P. 8. hat das nicht im gegenwär⸗ 
tigen Sejm zu beweiſen vermocht. Zweitens:; in 
welcher Lage würden ſich die 3 bis 4 deuiſchen 
Abgeordneten im Seim befinden? Einer Kom— 
miſſion koönnen ſie nich: angehören. Interpellatis⸗ 
nen kdönnen ſie ſelbſt nicht einreichen, als kleinfte 
Fralktion würden ſie auch faft nie das Wort ergreifen 
können. Wozu ſollen ſie alſo überhaupt im Sejm 
fitzen? Es ſei denn daß ſie ſich mit den Ver⸗ 
iretern der jüdiſchen und rutheniſchen 
Minderheit vereinigen. 

Obige irübe Gedanken drängen ſich einenn 
anläßlich der geolanten Wahlordnung auf. Hof⸗ 
fen wir jedoch, daß dieſer Entwurf noch gründ⸗ 
liche Aenderungen erfährt, die dieſe Gedanken 
zerſtreuen. Jedenalls können die deutſchen Ab⸗ 
geordnet · n nur far ſolche Wahlordnung ſimmen 
die Wahlbezirle mit u icht weniger ale— 
10 2255 vor ſſeha, oder aber be 
welcher die auf die Staats liſt e eutfallenden 
Mandate keinerlei Beſchräntunget 
unterliegen, ſondern nur von der 
Summealler überzähligen Stim— 
men abhaängig iſt; in dieſem Jalle wäre 
das dritte Skrutinium natürlich überflüſſig 

Sollten dieſe Abänderungen in der bommenden 
Sejmwahlordnung dom Sejm n i ch teingeführt 
werden, ſo ſtünden wir Deutſchen ſowohl alß auc 
die Juden genau ſo rechtlos und gottverlaſſen 
Reupolen, da. wie unſere Vorfahren im 18 Jahr 
handert in Alt Polen daſtanden: nicht als in 
vollberechtigte Gruppe von Bürgern, die doch des 
gute Recht hat, in einer modernen demokratiſchen 
Republik ihre Stimme in dem Maße zu erheben 
fie dies auf Grund ihrer Kopfzahl zu beanſpruchen ha 
ſondern als eine Gruppe von Heloten, von Un 
tertanen“ des polniſchen Herrenvoitee 
ſollen wir — Deutſche, Juden un— 
Rutbenen — hierzulande behandelt werden. 

Nein, das werden wir nie und nimmer dulden 
Deun von wem Pflichten und Treue dem Stagate 
gegenũber gefordert werden, der hat auch das eut⸗ 
ſprechende Maß von Rech ten zu beanſpruchen. 
ünd beſteht er darauf nicht, ſo iſt er ein verach 
ungewůrdiger Sklave, aber kein Bürger. 

Ea unierliegt abſolut keinem Zwelfel, daß 
ſowohl alle unſere 8 Sejmabgeordneten als auch 
die 18 Juden im jetzigen Sejm den Saal ſofori 
und für immer verlaſſen würden, ) falls hre 388 
polniſchen Kollegen ernſte Miene machen ſollten, das 
jeſuitiſche Machwerk der neuen Seſmwahlorduung 
zum „Grundgeſehe des polnliſchen Staates“ zu 
erheben. 

Auch könnte von elner Teilnahme der Mlu⸗ 
derheiten an den Wahlen jfür den Sejm 1022 ble 
1027 überhaupt beine Rede ſeln. Wir mußten uns 
änzlich enthalten und — den Völker⸗ 

8 mit der Bitte angehen, unſere in Verſallles 
und Paris verbürgten Rechte zu ſchüßen. Denn ob 
wir Deuiſchpolen anſtait über 30 Sejmabgeordnete 
g bis 4 haben oder auch keinen, das bieibt ſich 
wirklich ganz gleich. Wer es nicht glaubt, der 
mõge ſich nur die Uaaliche Rolle unſerer 8 jehlgen 
Abgt ordueten im Sejm anſehen, die ſchler gat 
nichts für uns zu tun vermögen. Als man 1008 
die Finnen Rußlands in eine ähnliche Lage ver⸗ 
ſetzte, mieden ſie die Kaiſerlich Ruſſiſche Duma 
ſo lange, bis das ganze Ruſſenteich endlich an der 
Verſtockheit ſeiner chauviniſtiſchen Mehrheit zu 
Grunde gegaugen war. 
Dieſe Minderheit“ hatte Ehre im Lelbe. Und 
heute ſteht Finnland ſo hoch und ſtohg in der gan⸗ 
zjen zivleliſierten Weli da, wole wir es auch dieſem 
unſeren polniſchen Heimatlande von Herzden wün⸗ 
ſchen möchten. Es iſt dies der Lohn für eint 
wirklich edle und unverfälſcht demokratiſche 
Geſiunung der ganzen Natlon! 

Dr. E. v. Behren⸗ 

*Die Arnel des *8 Weiluzlede 
in dem Hrakauer Nowy Hurſer“, denen wir cluſses 
in dieſen anſeren Ausführungen entnymmen daded. 
dpleien der nduchen Beodlterang Voleus gerade 
dieſe Haltugng 



1 
Fraukreich fordert Sicherungen. 
Paris, 18 Januar. „Cablogram“ behauptet, 

daß die franzöſiſche Regierung die Verſuche be— 
ſpricht, von Raͤlerußland ſowohl als auch von 
Heulſchland gewiſſe Gagrantien nöoch vor 
der Konferenz in Genua zu erhalten. Die 
Burgſchaſt der Räteregierung ſoll darin 
beſtehen, daß ſie den Verſailler Vertrag 
anerkennt und die an Frankreich in zahlen⸗ 
den Schulden durch ſeine natürlichen 
Reichtümer ſicherk. Die deutſche Re— 
gierung ſoll das Verſprechen geben, daß von 
deutſcher Seite die Frage des Wiederauf⸗ 
baus und der Entſchädigungen nicht 
angeſchnitten wird. 

Amerikas Vorbehalte. 
Morn, 16. Januar. Hieſige Blätter berichten, 

dah die Reglerung der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerilka die italieniſche Re— 
glerung benachrichtigt habe, daß ſie geneigt ſei, 
mnter der Bedingung an der Konferenz in Genua 
teilzunehmen, daß dort die Frage der 
Streich ung der von europäiſchen 
Staaten in Amerika gemachten 
Schulden michtangeſchnitten wird. 

—Zahlungsunfühig. 
Paris, 18. Dezember (Pat) Berichten der 

Ehicago Tribune⸗ aus Waſhington zufolge hat 
ein europäiſcher Staat (lies: Ententeſtaat. 
S Schriftl.) Amerika davon benachrichtigt, daß 
Faußerſtande ſei, die im April fälligen 
Zin ſen von ſeinen Schulden zu bezahlen. 

Die erſten 31 Millionen Gold⸗ 
muark eutrichtet. 

Paris, 19. Januar. (Pat.) Die Repara⸗ 
tzonslommiſſion veröffentlicht folgenden Bericht: 
Heutſchland hat durch die Garantiekommiſſion, 
gemäͤß dem am 18. Januar in Canres von der 
Repraralionslommiſſion gefaßten Entſchluß, den 
Wert von 31 Millionen Goldmark ge— 
zahlt. Die Reparationskommiſſion hat bezüglich 
des Zolls für Kohle und Koks, die von 
Deufſchland im Laufe der Monate Februar, März 
und April geliefert werden ſollen, einen Beſchluß 
efaßt Die Geſamtmenge, die Deuiſchland in 

* Friſt zu hefern hat, wurde auf 760000 
onnen feſtgeſeßzt, wobei der Koks durch eine 

Atſprechende Menge Kohle erſetzt werden kann 
Es wurde ferner beſiimmt, daß die Lieferungen 
mö gzlichſt gleichmãßig auf die ganze Lieſerungszeit 
derleilt werden ollen. Die deutſche Deſle⸗ 

a tlon hat ſich verpflichtet, die Lieferungs⸗ —3 einzuhalten, 

Das Kabinett Take Jonescus 
— bgelehnt. 
Bukareſt; 19. Januar. (Pat.) Geſiern ſiellte 
ſich dem Parlament das neue Kablnett Taäke 
Jonesſcus vor. Im Namen der Parlaments 
mehrheit erllärte Abg. Do ga⸗ daß er zur Re⸗ 
gierung kein Vertrauen habe. Die Abge⸗ 
ardnelen der Bauernparkei nahmen den 
gleichen Standpurkt ein. Miniſterpräſident Take 

ſchen 1500 und 1300 Mark 

Jonescu ſtellte nun die Vertrauensfrage. 
Der neuen Regierung wurde mit 190 gegen 87 
Slimmen das Mißtrauen ausgedrückt 
Darauf erllarte Take Jonescu, daß er noch heule 
dem Könige den Rücktrittdes Kablnetts 
eAnhändigen werde. 

Nulturelle Autono mie für die 
Min derheiten Eſtlands. 
Am 12. Dezember v. J, wurde in der allge⸗ 
meinen Kommiſſion des eſtniſchen Parla⸗— 
ments der Geſetzentwurf einer kulturellen 
Autonomiefür die otiſchen Min— 
derheiten durchberaten und in erſter Le— 
ſang augenommen. 7 

cokales. — —6 den 20 Januat 

Sie Lage in Handel und Induſtrie. 
DSDa der Handelsverkehr ſich langſam wieder 
Iun beleben ſcheint und im Zuſammenhang damit 
Feue Wirtſchaftsprobleme on uns herantreten, 
Falten wir es für unſre Pflicht, den Leſern eine 
Darftellung der gegenwärtigen Lage zu geben. 

digen Zwecke wandte ich unfer ip in grbeiter an mehrere hieſige Großinduſtriellen und 
Fabrikanten, die folgendes Bild der Lage in 

Alllgemeine Laͤge. 
Um ſich Klarheit zu verſchaffen über die ſort⸗ 

wahrenden Veränderungen, denen verſchiedene 
wxeige unſexex Texlilinduftrie in unregelmäßigen 

Zeitabſchnitten unterliegen, muß man die geſamte 
Ferlilinduſtrie in 2 Gruppen einteilen? I) die 
Baumnyollgroßinduſtrie und 2) die Wollgroß⸗ 
induſtrie ſowie die mittlere und kleine Baumwo 
und Wollinduſtrie. Die Baumwollgroß indufirie K 
iſt xgeutlich vom Jahre 1919 ab bis auf den 

Bepeutzwug Dieſeg Wortez hetroffen worden 
De h n anchen, dutgen Fiahſehunten er mur 30 dis 10 Nror der Gegeugung berenh ſor waren bas⸗ nur · voſthergehehd 

jüdiſch deutſchen 

Lodaer Freit Preſſe — Freitag, den 20. Jannar 1022 Ar. 16 

ſcheinungen von geringer Bedeutung. Die Woll⸗ 
großinduſtrie ſowie die mittle und kleine Induſtrie 
wurden dagegen von fortwährenden Kriſen heim⸗ 
geſucht. Im Laufe der lehten Tage iſt eine 
p�lötzliche Wendung zum Beſſeren eingetreten. 
Die Widzewer Manufſa!tur z B. verkauft jetzt 
über 90 Proz. ihrer Erzeugung. 

Die Preiſe. 
Die Preiſe zeigen gegenwärtig eine ſteigende 

Tendenz. Jedo h ſind ſſie immer noch um etwa 
40 bis 50 Proz, niedriger als die Preiſe vom 
Oktober v. J. Geſtiegen ſind u. a. die Roh—⸗ 
ſtoffe, wie Baumwolle und Wolle, beſonders die 
letztere, die wir zu 80 Proz. aus dem Auslande 
beziehen; dieſer Umſtand iſt bei den heutigen 
niedrigen Kurſen der polniſchen Mark von be— 
deutendem Einfluß auf die Preiskallulation. Eine 
ungeheure Steigerung haben die Preiſe der 
Farbſtoffe erfahren, die um 100 bis 150 
Proz geſtiegen ſind. Es iſt dies auf die Er— 
höhung der Marktpreiſe für Farbſtoffe in Deutſch⸗ 
land ſowie auf die neuen Zollſäge des ſtautlichen 
Zollamts zurückzuführen. 

Nar die Kohlenpreiſee fallen und bewe⸗ 
gen ſich je nach der Güte in den Grenzen zwi— 

für den Korzee ſrei 
Fabrik 

Im Zuſammenhang mit der „Danina“ wer⸗ 
den die Preiſe der Waren aller Wahrſcheinlich 
keit nach etwas aniehen, da die Kaufleute die 
Abgabenbeträge auf dieſe Weiſe herauszuſchlagen 
verſuchen werden. Auf jeden Fall aber iſt nach 
der „Danina“ auch ein Steigen der polniſchen 
Mark zu erhoffen. — 

Die Löhne. — 
Die Arbeitslöhne haben keine Aenderung er⸗ 

fahren. Die Arbeiter ſind verſöhnlich geſtimmt; 
ja, ſie erklärten ſich ſogar bereit, ihren Verdienſt 
um 10 Proz. herabzuſetzen, wenn eine Preis 
ermäßigung der Artikel des erſten Bedarſs ein 
treten ſollte. Intereſſant ift, daß die Löhne 
unſrer Arbeiter, nach Umrechnung in deutſche 
Marken, bis 19/, mal höher ſind als die der 
deutſchen Arbeiter 

Die Ausfuhr 
Dieſe Angelegenheit ift jetzt auf dem beſten 

Wege. Außer einheimiſchen Kaufleuten erſcheinen 
jetzt auch Rumänen hauptſächlich aus dem 
Handelsmittelpunkt Galaz. Es ſind dies meiſten— 
teils frühere beßarabiſche Kaufleute, die die 
Lodzer Verhältniſſe noch aus der Vorkriegtzeit 
kennen. Die Ausfuhr nach Rumänien bietet 
ſehr gute Ausſichten, und nur die ſtändige Valuta⸗ 
ſchwankung in beiden Ländern erſchwert noch 
dieſe Angelegenheit Abſchlüſſe mit Rumänien 
werden hauptſächlich in Franken geltätigt. Die 
Ausfohr nach Rumanten iſt der Vorbote einer 
großen Autfuhr noch den Balkanländern, wie 
Serbien, Bulgarien und ſogar Türkei. 

* * 

Unſer Haudel mit Rußland. 
Die gegenwärtig in Lodz weilende bolſche⸗ 

wiftiſche Handelsmiſſion führt ſchon faſt eine 
Woche lang Verhandlungen mit den Lodzer 
Großinduſtriellen. Der Sſowjetvertreter, Herr 
Gore akow, und ſein Sachverſtändiger, Ing. 
Turbin, legen eine außerordentlich lebhafte Ta— 
tigkeit an den Tag. Es ſind jedoch bis zum 
heutigen Tage noch keine endgültigen 
Abſchlüſſe zuſtanbegekommen, da man in der 
Frage der Bezahlung noch zu bdeiner 
Einigung gelangt iſt Herr Gorezalow machte 
den Vorſchlag, für die gekaufte Ware 40 bis 50 
Proz in polniſcher oder ameritaniſcher Valuta 
in bar zu bezahlen; für den Riſt des Betrages 
will er enen Kredit in der ruſſiſchen Reichs 
bank eröffnen, bzw dieſen mit kurzfriſtigen Zäh— 
lungẽeverpflichtungen bis zu 80 Tagen decken; 
dieſe Verpflich ungen ſollen von der Bank der 
ruſſiſchen Sſowjetrepublik ausgeſtellt werden und 
ſind in Warſchau in polniſcher Mark zahlbar. 
Dieſer Vorſchlag wurde bisher von den Lodzer 
Fabrikanten abgelehnnn — 

Der Vertreker der Widzewer Baumwoll— 
manufaktur hat folgende Löſung der Zohlungs 
frage vorgeſchlagen: die Sſowjetregierung läßt 
auf eigene Koſten nach Danzig eine Schiffeſen⸗ 
dung von Fellen, Flachs, Leder, Holz, 
Naphtha und anderen Rohſtoffen oder Halb— 
fabrikaten gbgehen; dieſe Raren muüßten von der 
Sſowietregierung als Pfand in irgendeinem großen 
Handelsunternehmen hinterlegt werden, welches 
dann die ruſſiſchen Verpflichtungen gegenüber 
den Lodzer Kaufleuten bezahlen önnte. 
Es muß bemerkt werden, daß ähnliche Ver⸗ 

handlungen von den Abgeſandten der Sſowjets 
gleichzeitig in Deutſchland und Italien geſührt 
werden — 7— ——— 

Shne drute ſoſaliſtiſche (7) Partel der 
Deutſchen in Polen, Geſtern haben ſich iu 

den Raͤumen des deutſchen Meiſter und Arbeller 
WVereins irka 160 Perſonen zuſammengefunden, 

welche dem Rufe des Stadtverordneten Unta 
Folge leiſtend, ſich daſelbſt verſammelten, um eine 
neue pollttſche Partel der Kopfſ⸗ und Hand⸗Arbeller 
deutſcher Natlonalltat zu gründen Vie Idee der 
Schoffang dieſer netten Organiſalion wurde vdon 
Herrn Paul Faiſche r aus Sompolno bei ſeinem 
letzten Heſucht unſerer Stadt den Herren Uha und 

* 

Kroapf gegeben und muß als eine gan; nalürliche 
gentich wam Jahre 1918 ab Legenwirtung der vos ellicden Lodzer deutſchen iud heütigen Tag von keiner Kriſis in der vollen hahden he ee enten und Zabuſirleuen inele 

eten Wahlagktatſon uügunſten einer deuen polniſch⸗ 
Bürgerpartei betrachtet werden. 

Nach Verleſang des Programms und der Sazungen 
der Deutſchen Arbellperſel in Pohen duch 

Herrn Zerbe, wurde der Mitgliedsbeltrag auf 
50 M. ſahrlich feſtgeſetzt und es haben ſich nach der 
hinreißenden Ausſprache des Herrn Kroͤnig der 
die Faulheit und das ſchädliche Phraſengedreſch der 
bie herigen Deutſchſumsführer mit feurigen Worten 
brandmarkle, faſt 60 Mitglieder der eben gegrün⸗ 
deten Partei ſofort angeſchloſſen, die hhre Miglleds 
karten gleich in Empfang genommen haben und 
qus ihrer Mitte auch den größeren Teil des 30 
Mann zählen ſollenden Parteivorſtandes wählten. 
Alle Vorſteher wurden einſtimmig und ohne Wider⸗ 
ſpruch der Partei gewählt. — Als Vorſißender 
wirlt proviſoriſch Herr Ing. Emil Zerbe, als 
Kaſſierer Herr E. Schul z, als Schriftführer Herr 
A. Kronig. Nachdem der Vorſchlag eines Par⸗ 
teigenoſſen das neue Kind mii dem Namen 
Deutſche Sozialiſtiſche Partei Freiheit zu taufen“ 
als verfrüht vom Vorſitzenden der Verſammlung 
Stadtveror dnete Uta abgelehnt wurde, hat der 
letztere im Schlußwoct ſeinen feſten Glauben zum 
Ausdruck gebracht, es ſel ein nicht nur für Lod; 
und das Deutſchtum, ſondern ſogar für das ge— 
ſamte Polutſche Reich der Gründungstag der neuen 
Partel als ein hiſtoriſcher Tag zu betrachten 

Bip. Weilegutag des Streiks. Wie be 
kannt, iſt in der vorigen Woche ein Streil der 
mechaniſchen Schuhmacher ausgebrochen, den es 
gelungen iſt, jetzt beizulegen. Die Forderungen der 
Meiſter, die auf eine Beherrſchung der Arbeitsver⸗ 
mittlung und Beſeitigung der kleinen Meiſter hin⸗ 
ziellen, ſind nicht erfüllt worden. Der Streil en 
digte alſo mit einem Siege der Arbeiter Da die 
Meiſter ſich wãährend des Streiks fremde Arbeiter 
dommen ließen, dam es zu Ausſchreſtungen. Im 

Zuſammenhang damit wurden zahlreiche Verhaf⸗ 
ſungen vorgenommen; aus dieſem Grunde haben 
die Arbeiter troß der Beendigung des Streiks die 
Arbeit noch nicht aufgenommen, da ſie auf die 
Befreiung der Verhafteten warten. 

Miniſter Lopuszanſki über Schul⸗ 
fragen der Minderheiten. 

Der Vizeminiſter für Religiond und Wiſſen- 
ſchaflsangelegenheiten, Lopuszanſkil, erklärte 
in einem Interview dem Vertreter des „Kurjer 
Warszawſli“, daß das Miniſterium für Religlons— 
angelegenheiten die üdiſchen Wunſche betreffs 
Schaffung von Vorbereitungs- und Mittelſchulen, 
ſowie die Wünſche anderer Gruppen im günſtigen 
Sinne berückſichtigen wird. 

Die Deutſchen ſind nicht nur nach dem 
Wortlaute der Verfaſſung, ſondern auch in der 
Praxis (2 Die Schriftleſktung) inbezug auf das 
Schulweſen mit den Bürgern polniſcher Nationali- 
tät gleichberechtigt. JIn Gegenden, in 
welchen mindeſtens 10 deutſche ſchulpflich ige Kinder 
ſich befinden, haben die Schulbehstden öͤffenlliche 
deutſche Schulen eingerichtet. Im ehemaligen 
Kopgreßpolen exiſtieren über 800 öffentliche deutſche 
Schulen. Die Zahl der deuiſchen 
ſchulen iſt nicht beträchtlich, da die polniſchen 
Siaatsbürger deutſcher Nalionaͤlität Privatſchulen 
bevorzugen 

Mom dem deuntſcherr Schralenn Am wver⸗ 
gangenen Sonntag fand im Schullokale Ziel naſtr 
32, eine Konferenz der Vormünder der ſtädliſchen 
Schulen mit deutſcher Untexrrichtsſprache ſtatt. Die 
Verſammlung war leider ſehr ſchwach beſucht. Es 
waren kaum 17 Vormünder ſowie einige Lehrer 
aus den deutſchen Schulen anweſend, von den 
Hauptvormündern war überhaupt kein einziger 
erſchienen. Von einigen Schulen war weder ein 
Lehrer nach ein Vormund anweſend, obwohl jede 
Schule beſonders eingeladen war 
beſchoſſen, künftig beide deutſche geitungen zu den 
Sitzungen einzuladen; auch ſollen ſie erſucht wer⸗ 
den, ſich mit enem Aufruf an bdie Leiter der 
deutſchen Schulen ſowie auch an alle Vormünder 
zu wenden, ſie möchten am kommenden Sonntag in 
ihren Schulen Elternverſammlungen einberufen, 
zwecksß Gründung von Selbſthilfen bei den Schulen, 
wie dies bereitz in vlelen polniſchen Schulen ge— 
ſchehen iſt Die Art und Weiſe der Organiſierung 
ſolcher Selbſthilfen wird den Lehrer und Vormön— 
dern der einzelnen Schulen überlaſſen Die Ver- 
waltung der Zelbſthilfen dollen die Schüler der 
oberen Klaſſen unter Aufſicht der Lehrerſchaft über⸗ 
nehmen. Zuerſt ſollen hauptſächlich Schreibehefte 
zu billigen Preiſen angeſchafft und von den Schüleru 
verkauft werden, wobel den ärmeren Kindern die 
Preiſe exmaßlgt in einzelnen Faͤllen die Hefte uſw. 
ſogar umſonſt derabfolgt werden könnien 

Am Donnerstaz, 

2. Konferenz ſtaſt, zu welcher nochmals alle Lehrer 
und Vormünder der deutſchen Vollsſchulen einge- 
laden werden. 
Solche Verſammlungen ſollen ührigens regele 

mãäßig monatlich einmal ſtaufinden, um zwiſchen 
den Lehrern und den Vormündern ein Zuſammen- 
arbeiten zu ermöglichen, weil ja beide Seiten ge⸗ 
meitiſchafilich üher das Wohl der Schulen wachen 
ſollen. —* 

Da in manchen Schulen die Vormunder über⸗ 
haupt untätig find, ſo warden Wünſche laut, ſolche 
durch andere Herren zu erſetzen; auch ſoll bei den 
Wahlen der Vormünder mehr Gewicht auf Fähig⸗ 
keit und Eifer derſelben gelegt werden, andernfalls 
würden umnſere deutſchen Schulen allmählich das 
Anſehen verlieren, was wir auf keinen Fall gu 

Nachdem noch von den anweſenden 
Lehrern einige üher verſchiedene Mängel in den 
Sonlen — Hatten, wurde die Verſanrmlung 

laſſen duͤrfen. 

eſchloſſen Borher urde ilgeleilt, daß l 
Koziolflewwicz ain Gonnabend, don 20. . Misl, um 
8 Uhr abends, in demgleichen Lokale einen Vor⸗ 
treg über die deutſchen Voltoſchulen in Lodz halten 
Vicde an welchm bie dehter. Vnnünder ſowie 

Mittel⸗ 

Es wurde daher 

— Uhr (päteſtens 8) fſindet in demſelben Lolole eine 

auch die Eltern eingeladen werden. Eintritislarten 
zu 20 Mark ſind beim Eingange zu haben. 

Um Hilfe fur eñtlaſſene Offſiziere 
Mit Rückſicht auf den Umſſand, daß 12000 Of⸗ 
fiztere aus dem Heere entlaſſen werden, iſt es noi⸗ 
wendig dafür zu ſorgen, daß dieſe Perſonen einen 
bürg; rlichen Beruf finden. Aus dieſem Grunde 
wurde in Warſchau ein Bürgerausſchuß ins Leben 
gerufen, der bereits Fortbildungskurſe ſowie ein 
Heim für 200 Offiſere errichtet hat. Aehnliche 
Ausſchüſſe ſollen im ganzen Lande gegründet wer⸗ 
den. Zu dieſem Zweck wurde Generalleutnant La⸗ 
tour nach Lodz emſandt. JIa Begleitung des Ge⸗— 
neralſelretärs Nowakswſli begab ſich der Genecal 
zum Wojewoden, der die Gründung eines Lodzer 
Hilfsausſchuſſes zuſagte Ihre Mitwirkung zugeſagt 
haben u. a. auch Biſchof Tymienieckt und Geueral 
Rzondkowſtil. 

Das Danina⸗Geſen 
II 

Art. 63. 
Für diejenigen Perſonen, fuͤr die die unter A d 

des Art. 4 genannien Steuern zum erſten Mal 
für das Jayr 1921 veranlagt wurden, vird die 
außerordentliche ſtaatliche Abgabe berechnet durch 
Muluplikation der Steuergebuͤhren für dieſes Jahr 
mit Muluplikatoren, die in Teil & d dea Art. 
feſtgelegt ſind. 

Art 
Auf dem Gebiet der Wojewodſchaften Nows⸗ 

grodek, Poleſie und Wolhynien, ſowie des Bialy⸗ 
ſioler, Bialowiefher, Bielſter, Grodzienſter, Solo⸗ 
lower und Wolkowyſker Kreiſes der Wojewodſcha 
Bialyſtol wird die Abgabe für die in Art. 2, Tell 
Aa aufgeführten Zahler in der Höhe berechnet, 
wie dies im Anhang Ar. 8 vermerkliſt. 

Art. 7. 
Die außerordeniliche ſtaatliche Abgabe, die auf 

die in Art. 2 Teil UI genannien Perſonen ent- 
jällt, wird von Handels und Bantunternehmen, 
die vor dem 1. Januar 1920 entſtanden ſind, in 
der Höhe von 15 Proz. vom Anlagekapual (Al⸗ 
tien, Anteile, Beiträge uſw.) ſowie Veſtänden und 
Reſerven nach dem Stand am Tage der Veröf⸗ 
fentlichung dieſes Geſetzes berechnet; bei alen an⸗ 
deren aber beträgt die Abgabe 10 Prozent dieſer 
Kapitalien. Sofern aber die genannten Perſonen 
JImmobilien, Maſchiuen, Produktionsgeraͤte oder 
Patente beſitzen, die vor dem Jahre 1020 erwor⸗ 
hen wurden, dann muß der Kaufwert dieſer Ge 
genſtände zwecks Beſtimmung der Berechnungs⸗ 
grundlage für die außerordentliche ſtaatliche Ab⸗ 
gabe umgewertet werden, indem man ihn mit fol⸗ 
genden Faltoren multipiziert: 

) wenn der KLauf or demn 1. Janugr 
erfolgte, mit 20 

b) wenn der Kauf in der Zeit vom 1. Jannat 

1016 

mit 10; 
0) wenn der 

mit 
Die Beſtimmungen des vorigen Abſates werden 

auch auf Kapitalien angewandt, die ſchon mit Elin⸗ 
willigung des Finanzminiſters auf andene Saluta 
umgewertet wurden. —7 

Das Gründungslapital von Unternehmen, die 
juriſtiſchen Perſonen gehören, deren Verwaltung 
ſich auhßerhalb des Gebletes der Republik befinden 
wird nach den Vorſchriften beſtimmt, die im letzten 
Teil des Art. 21 des Geſeßes vom 6. Juni 1920 
über die ſtaatliche Vermogens und Eiukommen⸗ 
ſteuer (Dz. Uſtam R. ſ. Nr. 82, Poſ. 550) ent⸗ 
halten ſind, indem analog die Vor chriften des er⸗ 
ſten und zweiten Abſaßes dieſes Artilels ange⸗ 
wandt werden. 

Kauf im Jahre 1018 erjolgte, 

Art. 8. — * 

Die außerordentliche ſtaatliche Abgabe, die auf 
Perſonen entfällt, die in Art. 2 Teil III genanni 
ſind, wird berechnet: 

Fur Nutznießer, die den Grund umſonſt be 
nützen: 

I. m der Höhe, die in Att. 4 A a, Be, Oa 
und im Art. 6 beſtimmt iſt, ſofern der 
Grundbeſitz mit Grundſteuer belaſtet iſt. 

2m Hohe der durchſchnutlichen Belaſtung der 
Grundftücke mit der Abzabe, die ſich in der⸗ 

ſelben oder Nachbargemeinde oder Dorfe be— 
finden, ſoweit das Grundſtück nicht mit der 

Grundſleuer belaftet iſt — —7—— 
II. Für andere Nutznießer und Pächter in der 

Söhe, die in Art. ss beſtimmt iſt, und zwar 
ſo, daß als Gruadlage der Berechnung der⸗ 
jenige Betrag der außerordentuchen ſtaatlichen 
Ab abe genommen wird, der im Sinne des 
Pumtes 1bzw. des Punklies 2 des erſten 
Teiles dieſes Geſetzes auf ſie entfallen würde 

— Art. J. 4 
Die außerordentliche ſtaatliche Abgabe, die auf 

Perſonen entfällt, die in Art. 2, Teil IV, ge⸗ 
nannt ſind, wird in Höhe der zweifachen Grund⸗ 
miete berechnet, die für das Jahr 1821 gezahlt 
wurde. — 7 Fur Wohnungen und Lolale, die umſonſt auf 
fremben Grundſtücken eingenommen wurden, wird 

der Miete (Abſ dieſes Artikels) für Wohnun- 
gen und der Miete der Lokale eniſpricht, die ſich 
Anter deuſelben oder ähnlichen Bedingungen he⸗ 
finden. In denjenigen Ortſchaften, in denen die 
Grundſätze des Mielerſchutzgeſetzes ⸗om 18. De⸗ 
mber 1820 nicht verpflichten iDz. Uſtaw R.F 
Nr. 4/2, Poſ. 19), wird die außerordentliche 
ſRtaatliche Abgabe, die auf die in dieſem Axtikel 

2000 Mark für jedes gFimmer byw. Raumlichkeit 
werechnet 

1916 bis zum 31. Dezember 1018 erfolgte, 

die außerorhentuiche laalliche Abgabe in der Höhe 
des doopelten jͤhrlichen Nutz wertes berechnet, der 

geugnnten Perſonen entfält, in der Höhe von 
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Ae. 16 Lodzer Freie Vreſe — Freitag, den 20. Jannae 1802 
Art. 10. 

Die außerordentliche ſtaatliche Abgabe, die 
unf Grund des Art. 2, Teil V, entrichtet werden 
muß, wird in der Höhe eines Fünftels des Ein— 
emmens berechnet, das ous der Ausübang freier 
— im —8* iou erzielt wurde und bei der 

ommenſteuerveranlagung für das Jahr 1921 keſigeftellt wurde. g 
Art. 11. 

Die außerordentliche ſtaatliche Abgabe, die au 
de in Art 2. Teil Vi, genanzien Perſonen g 

wird in o gender Hohe berechnet 
a) 1.Million Mark don einem Perſonenauto 

mit mehr als 15 Pfferdekraf en und in der 
oͤhe von 7530 000 Rart von einem Aui⸗ 

Zut weniger Pferdekräften; 
d) 200 000 Matk von einer mehrſpãnnigen 

Equipage und 100 000 Mark von einer ein ſpaͤnnigen Equipage; 
2) 20000 M. von einer zwelſpännigen Droſchke 

und 10 000 Mark von einer einſpännigen 
Droſchke in Warſchau und Lodz, und die 
Häifte dieſer Summen von Droſchken in 
anderen Siaädten; 

d) 100 000 Mark von einem Autoomnibus und 
40000 Mark von einer Autodroſchke. 

Art. 12. 
1. (Ausgelaſſen.) Die außerordeniliche fiaat⸗ 

aͤche Abgabe, die in dieſem Ärtitel — iſt 
gilt vur für Petroleum Unternchmen. 

Der ungefähre materielle Erfolg des 
Wolga⸗1bends. Wie wir erfahren, hatte der 
deutſche Wolga⸗Abend nach bisheriger vorläuãger 
Berechnung eine Roheinnahme von 1,886 565 M. 
aufzuweiſen. Der Reinertrag beläuft ſich auf 
1400,000 M. 

U terheltunasabend Am 21. d. M. ver⸗ 
Aſtaliet ein Kereis junger Leute im Saale in der 

ciuezto⸗Allee 21 (Offzine, 1. Stock) einen Fa 
* Abend. Unter anderem werden mehrere Ein⸗ 

zelauftrirte mir Geſang und eine komiſche Szene 
in — gegeben. Während der Pauſen wird 
In Vandolinen · Orcheſter ſpielen. Die Reineinnahme 
2 — nie man uus miiteilt, für einen wohltätigen 
Zwed beſtimmt. Rach den Auffahrungen Tan 

— 

Die Nzeczpospolita⸗ uud die 
F Fyedzer Deutſchen. 

z8 vergebht kein Tag, a ze Zoltun —c8 — E — 
Deutſchen nicht auf die niedertrãchti * Art ver⸗ 
Kumden würde. In der Nr 17 5 J. finden 
wir wieder eine Blüte welche von der gewiſſemefen 
Hetze Zer gnis ablegt, die die heute Tonangebenden 
Schichien der polniſchen Geſellſchaft gegen die 
eutſchen in Lodz vom Zaune brechen Vie Lodzer 
eloung lautet wie folgt: 

Wlllkür der Hakatiſten 
In den hieſigen Fabrilen, in denen Deuiſche 

ardeiten. kommt es oft zu Reibungen zwiſchen 
den deuiſchen Vorgeſetzten und den polniſchen 

Arbeitern. Letziens war dies in der Fabrik von 
Allort der Fall. Der in dieſer Fabrik als Siell⸗ 
macher veſchäftigte Deutſoe Freitag, hat oft 
die Polen und die polniſche Regierung öffentlich 
beſchimoft Die in der Fabrik beſchäftigten Ar 
heiter wan;ten ſich an den Direktor mit der 

ausſchließlich inſolge der allgemeinen Betriebs⸗ 
ſtockung in den Fabrilen der Stadt Lodz. 

Wenn aber der franzöfiſche — auch 
wirklich geäußert haben ſollte, daß er der Arbeiis⸗ 
leiſtung wegen einen deutſchen Arbeiter 25 polni⸗ 
ſchen vorziehe, ſo iſt daß doch wohl ſeine rein per⸗ 
ſönliche Angelegenheit, welche auf Erfahrungen be⸗ 
gründet iſt. . Or. v. B. 
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Vom amerikaniſchen Nettungsausſchuß. 
Wie wir bereits berichtet haben, muͤſſen für die 
für Rußland ausgekauften amerikaniſchen Lebens⸗ 
mittelpalete Dollare gezahlt werden. Solche find 
auf Grund von Scheinen in den Lodzer Banken 
zu erhalten, welch erſte vom Vertreter des amerilka⸗ 
niſchen Rettungsausſchuſſes, Herrn Joſeph W. Nice, 
im Geand⸗Hotel zu erhalten ſind. Dieſe Scheine 
werden nur kurze Gültigkeinsdauer haben. 

Bip. Wieder ein Raubüber fall. Selten 
vergehi em Tag ohne Raubuͤberfälle, die ſogar ſchon 
am hellen Tage verübt werden. Trotz der zahl⸗ 
reich vorgenommenen Vergaftungen wächſt die Zahl 
der Banduen mit jedem Tage. Der nachſtehend 
geſchilderte Fall bietet einen traurigen Beleg für 
die öffeniliche Sicherheit in unſrer Stadt. Geſtern 
um 10 Uhr vormitiags ging der Kaſſierer der ge⸗ 
meinſamen Verwaltung von Scheibler und Groh⸗ 
mann, Jan Fo warjki, mit dem für die Auszahlung 
der Webereiarbeiler erfocderlichen Gelde die Ki— 
linſtiftraße entlang. Na der Ecke der Tylnaſtraße 
uͤberfielen ihn piötzlich 3 bewaffaete Banditen, von 
denen zwei in militäriſcher Unform maren. Einer 
von ihnen verſeßte dem Folwarſki einen Schlag mit 
einem Stück Eiſen, worauf der Ueberfallene blut—⸗ 
triefend zuſammenbrach Der ganze Betrag von 
789 400 Mart, den Folwarſti bei ſich hatte, iſt 
von den Banditen geraubt worden. 

Ein Vorüuͤbergehender ſah dies, lief zu dem in 
der Nahe befindlichen Unterſuchungsami Kilinſtiego 
Nr. 136) und brachte den Ueberfall zur Kenninis. 
Sofor: nahnen einige Poliziſten die Verfolgung 
der fliehenden Banditen auf. Zwei von ihnen 
wurden feſtgenommen, und zwar der Fahnen⸗ 
früchtige des 28. Jnf.⸗Regiments Felix Ma— 
leckk und der demobiliſterte Gendarm 
Antoni Galla. Dem dritten Banditen gelang es 
zu eatlommen. Den Verhafteten wurde ein Brow⸗ 
ningieoolver und das ganze geraudte Geld abge⸗ 
nommen. Die weitere Uaterſuchung iſt im Gange. 

Bei der Verfolgung der Diebe, die in der 
JFabrik von M. A. Wiener (Cegieluiana 96) für 
I/, Millionen Mark Ware geſtohlen hatien, wurde 
der Poliziſt Vikioc Venartowicz verwundei. 9 Stück 
Ware wucden von den Dieben während der Feucht 
wegge worfen. 

Fommunmiſtenprozeft Geſtern begannen im 
Bezirkogericht die Verhand ungen gegen eine Anzahl 
Kommuniſten die an ven Umzugen am 1. Wai 
v. J. tetigenommen haiten. Auf dem Plac Wol— 
nosci wurden von den Kommuniſten auftceizende 
Re⸗en gehalten, die gegen den Staat gerichtet 
waren. Darei verhaftete die Polizei eine gewiſſe 
Anna Boncyt, deir der eine Fahae vorgefunden 

— — 

Aufforderung. Freitag zu entlaſſen Der Di⸗ 

relror, gIleichfalls ein Hatatiſt, 
ogte, dah er ſieber 28 Polen als kinen Deut: 

ſchen eutiaſſe. Darauſhin wandien ſich die Ar— 
detter an die Polizei, die Fceitag zur Verant. 
Zortung gezogen hat. AlsAunt dort darauf hat 

der Sireklor 28 Arbelterſeutlajſen. 
Die Angelegenheit duürfie groͤere Audmaße 
J—— und gibt von den Strömungen unter 

bege uicen Kenntnis. Im Laufe des 
wurden ähnliche Faͤ anien mehrere ähnliche Falle 

ie „Lodzer Freie Preſſe“ hat nun an d Stelle folgende Tatſachen —* an Ori 
1. Es iſt eine Lüge, daß in den hieſigen deut⸗ 
ſchen Fabrilen, beſonders aber in der Fabruͤ Allart, 
Rouſſeau u. Co., die Arbelter polniſcher Naltiona- 
Ktãt ſchlechter behandelt werden als die Deutſchen. 
Eher iſjt das Gegenteil der Fall. da gerade die 
utjſchen Großinduftriellen durch die hochſchlagenden 
Wogen des polniſchen Chauvinismus dermaßen ein⸗ 
eſchüchteri ſind. daß ſie ſich ſuͤrchten, ihre eigenen 
Stammeßbrüder in ihren Werken zu behalten. 
Viele unier ihnen ziehen es dor, ihre Stammesge 
noffen im Stich zu laſſen und die verhrecheriſche, 
erattende Haltung der polniſchen „Erjpattio⸗ nadchzuahmen. 
. 8 Die Eigentümer der Firma Allart, Rouſſeau 
* o. ſowle hr⸗ Direktoren gehören nicht zu der 
F ſpuderten Sorie von Lodzer JInduſtriellen. Es 
* Franzoſen. Die direkten Vorgeſehlen ded 

Tiſchlermeſere Frellag — Direllor Saladine iſt Fran⸗ 
Ple, der Betriebsingenieur Stierling iſt ebenfalls 
Fanzoſe. Wenn dieſe Leute nun von der „Rjecy⸗ 
dorpoliler die doch ſelbſ eine halbfranöfiſche Lel 

iſt, als deutſche Habkatiſten bezeichnet werden, 
Priſtvieſes nur ein Beveis dafür, daß den Herreu 
lniſchen , Durra atrioſen“ alles necht in um 
Sas hieſtge Deatſchtum bei den brelten Maſſen des 
dolniſchenn Bolkes verhaßt zu machen. 
e285 3In der Werlflãute, in der 
ſchaͤftigt war Tiſchler eiabteilungy/ waren nur 
2 — Somit iſt es eine abermo 
lige Suge,“ dah ber Hakaliſ Direktor Saladine Sxeita⸗ zuliebe und der polniſchen Staatspolizet 
Tr Schabernack 25 polniſche Arbeller an 
Aaſſen hãtte 6 

Freitag be⸗ 

us nicht · aus ¶ Grümden poiitiſcher Natur, ſon ern 

I 

i 

Etillaſſen wurden mur 6) Manti und war durch⸗ 

wurde, und ihnen Begleiter Calel Gerecht. Die 
Bouchuk gab an, daß mau iqr die Fahne zugeſeckt 
hatte aud ſie dieſe, oyne ſiy üder ihc Tua im 
tlaren zu ſeun, genommen yabe. Auf dem Wege 

ei ihr udel zevorden und ſie habe ſich deshalb an 
den inr oouig freiden Gerecht gewandt. Am ſel⸗ 
ben Tage deihaf!eꝛe die Porizei noch ais Teilnehmer 
am Umjuze: Remaa, Iſrael Veier, Tomas Ry q⸗ 
Unſtien Die Anllage gezen alle angefuhrten Kom 
muniſten lautet auf Zugehocigteit zut komm auiſti⸗ 

ſchen Arbellerparict Polens, Ceilnagme aa Umzügen 
und Abhaltng von Reden ſtaatofemduchen Cyha 
rakiers, 
Oconung in Poren zum Zie e haben. Da die Ver⸗ 
handlungen zur Zeu oer Vrucktegunz der Nummer 
noch andauerten, doringen wir ven Verlauf derſelben 
in der nächſten Nammer. J 

Bip. Durchichtige Ausrede. Der Finanz⸗ 
beamte Wiadyslaw Mitolaiczyt eignete ſich 67 8050 
Bart an und entſloh, Der Ariniiualpolizein es ge⸗ 
lungen, ihn ian Warſchau zu verhaften. Mikolajchyk 
gab an. daß er das Geld im Hauſe 15 in der Za⸗ 
chodnia⸗Sire iu Lodz verlocen hatte. Er wurde km 
Gefangnis in der Milſcha ˖ Str. untergebra hr. 

Feſter Schlaf. Einem gewiſſen Abram Cwi 
(Cegielniana 5 wurde waͤhrend des Shlafes im Bahn⸗ 
zuge die Brieftaſche mit 63 2300 αrt� geſtohlen. 

Spende. 
Uns iſt nachſtehende Spende zur Weitergad 

adermittelt worden, für die wir —8* Speubern in 
Uomen der Bedachten herzlichſt danken. 

Füär die Wolgabdeutſchen: 1000 M. von 
Frau Reſchke; 1000 M von Herrn Friedrich Groß. 
Ju ammen 2000 . Mit den bisberigen 32600 A, 
msgeſant 32000 c m 

Für die Rückwanderer in Sroß⸗ 
Paprocc 1000 M. von herrn Feiedrich Groß. dit 
ben bieherigen ua M. zuſammen 19890 M. und 
4 Pakete. J J 

J4 
DSDeutſche Bühne. Uns wird geſchriehen: Heute 
wird zu Wo He tagspretſen das urtomiſche Luſtſpiei 
von Irtanz und Paul Schönthan derKaub der 
Sabeinerinnen“, wiederhoit. Fede Auffüährung 

ſtezt den Beſuchetn heute alſo ein fehr luſtiger Ubend 
beyror. . Alraſi lerabende im Gaſino·· Am 

die den Oturz der veſtegenden ozialen; 

Kunſt und Wiſſen. 
dreſes Siũdes behbenlet einen großen Lacherfolg. Es 

22. . N ſiaben in Cafno. wetgrohe ilnaie- 

riſche Abende ſiatt, an denen nachftehend genannte 
Schauſpieler der Warſchauer Bühnen milwirlen: 
Janina Madziarowna, Sophie Idziennicka. Do⸗ 
manſti, Lin, Loſkot und andere. Zur Darſtellung 
gelangen die jeitgemãßen Neuſchöpfungen, wie 
Danina““, „Der Voͤllerband“, „Der Wiederaufbau 
Europ i“ und dergl. Eintrittokarten für dieſe 
inteneſſanten Abende ſind bereits in der Kinokaſſe 
zu haben. Beginn um 11 Uhr 30 Min. abends. 

vereine u. Verſammlungen. 
Der Gauverband der deniſchen Tuen⸗ 

vereine in der Wojewodſchaft Lodz hat 
in ſeiner letzten Verwaltungeſitzung beſchloſſen, 
zur Stärkung ſeiner Mitiel ein großes Halleufeſt 
unter Beteingung ſaͤmtlicher zum Gau gehörigen 
Vereine zu veranſtaiten. Die Verhandlungen mit 
der Verwaltung des Lodzer Sport⸗ und Turn⸗ 
vereins wegen Ueberlaſſung der Turnhalle ſind 
bereits aogeſchloſſen. Das Feſt wied am Sonn⸗ 
abend, den 11. Februar d. J., ſtatufinden. Am 
Sonntag, den 22. d. M., vormitiag um 10 Uhr, 
findet in der Wohnung des zweiten Vorſißenden, 
Herin E. Kaiſer, Radwanſkaſtr. 35, eine Sitzung 
der Gauverwaltung mit dem techniſchen Uusſwuß 
zwecks näherer Beratung über dieſe Veran 
ſtaliung ſtait. 

Bip. Zuſammenſchluß zweier Schuh⸗ 
mache r ver banoe. In dieſen Tagen fand eine 
Beratung beider Zentrawerwaltungen des polniſchen 
und jüdijſchen Arbeiterverbandes der Lederinduſtrie 
ſtatt, auf der die Grundlage eines Zuſammen⸗ 
ſchluſſes endgültig ſeſtgelegt wurde. 

Zuſchriften. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten 
anſerer Leſer, auch wenn dieſe mu der Richtung 
aujeres Blattes nicht ubereinſtimmen. Eine Verant- 

wortung für den Inhalt übernehmen wir nicht. 
Zu den ſtädtiſchen Wahlen. 

Sehr geehrter Herr Schrijtleiter! 
Haben Sie die Güte, ſolgende Zeilen als 

Ergaͤnzung zu den letzt erſchienen Aeußerungen 
über die ſtädtiſchen Wahlen in Ihr geſchätztes 
Blatt aufzunehmen: 

Schon in den nächſten Wochen muß es ent⸗ 
ſchieden werden, wiediel und welche Riſten wir 
bei den kommenden Wahlen min den Stadtrat 
aufſtellen ſolen. Schnell und ſcheinbar treffend 
kommm die Antwort: je weniger, deſto beſſer; 
am beſien nur eine!“ Aber grade für dieſe 
Wahlen iſt das Aufſtellen nur einer Liſte ausge— 
ſchloſſen, denn im Stadtrat kommen die wirt⸗ 
ſchafiiichen Sachen in gleicher Wichtigleit mit den 
voltiſchen Fragen zur Gelrung, und deswegen 
würde eine nur völkiſche Intereſſen vertretende 
Liſte nicht genügen. Bei der Behandlung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Fragen kommen zwei grundjätzliche 
Richtungen in Betracht: die burgerliche und die 
ſozialiſtiſche. Dieſe zwei Auffaſſungen jiehen in 
vielen Wirtſchafisfragen im ſchroffen Gegeuſatz zu 
einander. 

Es iſt z. B. nicht zu erwarten, daß ein Indu⸗ 
ſtrieller oder Kapualiſt ſeinen Wahlzeitel für 
eine linksſtehende Liſte abgibt; eher waählt er 
gar nicht oder eniſcheidet ſich gar, wie es im 
Jahre 1919 vortam, für eine polniſche Liſte, 
wenn dieſelbe nur eine bürgerlich konſervative 
Richtung beſitzt; ebenſo kann ein Werkiatiger, 
ob geiſtiger oder körperlicher Arbeiter, beine dür⸗ 

Frage der Wahl des Präſidiums und des Wtagi⸗ 
ſtras ſpielt hier eine wichtige trennende Rolle. 
Die von einer deutſchen burgerlich tonſeroaliden 
Liſte durchgebrachten Abgeordneten werden ein 
Praſidium und eiuen Magiſtratebeſtand aus den 
Reihen der Nationaldemokcaten und anderen 
rechtsſtehenden polniſchen pacteien wählen, um 
ſo jür ihre wartſchafilichen Intereſſen Schutz zu 
erhallen; die Abgeoroneien einer deutſchen ſozia⸗ 
liſtiſchen oder Ardeitsliſte werden jür einen Ma—⸗ 
giſtrate beſtand aus linksſtehenden polniſchen Par⸗ 
leien eintreten, da die betzieren leichter für die 
Nöte unſerer deuiſchen Voiksſchulen und jür die 
Bedürnuſſe der Werklätigen za haben ſiud. 

Tasſeibe tommt ja auch bei den Sejmabge⸗ 
ordneten zur Geltung. Gegen unſere jetzigen 
Se jmadgeordneten, denen wir für ihre Arbeit in 
völtiſchen Sachen zu Dank verpſuchtet ſind, hört 
man oͤfters Kiagen jühren, daß ſie in wirtſchaft⸗ 
lichen Fragen gegen die Intereſſen dieſer oder 
jener Wiriſchaſistlaſſe gejtimnit haben. Dieſe 
Vorwürfe den Abgeordneten gegenüber ſind aber 
ungerecht, denn man ließ ihnen ja, wie es auf 
den Wahlverſammlungen feſtgetegt wurde, in 
vielen Wirtſchafisfragen freie Hand. — Wenn 
man nun in der Zukunft dieſe Nißoerſtändniſſe 
und Reibungen auf dem Gebiete der Wirſchafis⸗ 
politik vermeiden will, ſo muß man ſchon oes 
lieben Friedens willen jedem gerecht werden und 
zwei Wahlliſten aufſtellen. Großen Verlun 
tönnen dabei die Deuiſchen in Lodz vei den ſtäd. 
tiſchen Wahlen nicht erleiden, umſomehr, da 
Polen und Juden nicht nur in zwei, ſondern in 
etliche Lager geſpaliet ſind. Anderſeits iſt es 
aber zu erwarten, daß voiele Perſonen, die eine 
ausgeprägte parteipoliniſche Ueberzeugung beſitzen, 

bei zwei deuiſchen Liſten eine ihren eigenen poli. 
tiſchen Anſchauungen entſprechende Wahlliſte fin 

den; und dadurch können unter Umſtänden mehr 
Stimmen aufgehracht werden, als dies bei einer 
nur rein völtiſchen der Fall ſein würde 

— P. F-ær. 

gerliche rechtsſtehende Liſte unterſtüten. Auch die] 

ALutze elegtanife meicungen 

ſundheinszuſtand gibt zu Befürchtungen keinen 
Anlaß 

Die Ernennung Marſchall Petains zum 
Generalinſpektor der Armee wurde amtlich be⸗ 
kanntgegeben. 

Ungariſche Blätter berichten über eine beosr⸗ 
ſtehende Begegnung des Präſidenten Manſ⸗ 
ſaryk mit Venizelos. 

VDurch Polen ſandte die Hilfsorganiſation 
Nanſens 6 Eiſenbahnzüge mit Lebensmitteln nach 
der Utraine. 

Aus Genua wird berichtet, daß die italieniſche 
Regierung anläßlich der Konferenz in Genua 10 
Millionen Lue zum Ausbau des Telephonnetes 
und Erbauung einer Funtenſtation bewilligt hat. 

In Trieſt find 7 ſſowjetiſche Matroſen ver⸗ 
haftei worden. Die Sſpodſeis haben infolgedeſſen 
den Italienern die Ein⸗ und Ausreiſe aus Ruß—⸗ 
land verboten. 

Geſtern hat der polniſche Geſandte, Graf 
Zygmunt Laſocki, dem Präſidenten der 
oͤſierreichiſchen Republik, Heiniſch, ſein Beglaubl⸗ 
gungsichreiben ũberreicht. 

Letzte Tiachrichten. 
Alarmunachricht aus Oberſchlefien. 

Berlin, 19. Januar. (Polpr.) Die Zei⸗ 
tungen berichien, daß in den nächſten Tagen in 
Oder ſchleſien ein neuer polniſcher Aufſtand aus⸗ 
brechen ſoll. 

Eroffnung deutſcher gtouſulate in 
Sſowjetrußland. 

Moskau, 19. Januar. GPpolpr.) Die Sſo⸗ 
wijeis benachrichtigten die deutſche Regierung, daß 
ſie die Cröffnung deuiſcher Konſulate in Kaſan. 
Baku, Tiflio, Baium, Roſtow, Sewaſtopol, Rilo⸗ 
lajew und Kijew, geſtatten. In Ehartow, bei der 
Regierung der Sſomwjelnukraine ſoll eine deutſche 
dipiomatiſche Vertreinng ihren Siz haben. 

Berattianuu mit der Kabinettbildung 
betraut. 

Bukareſt, 19. Januar. Pat.) Der Führer 
der liberalen Partei Bratianu waurde mit der 
Kabinetibildung betraut. Als Mitglieder des Ka⸗ 
binetis werden bereits genannt: Johann Bratianu 
— Praſident, Johann Deuca — Auswärtigen, 
Vintula Bratianu — Finauzen. Weitere Verhand⸗ 
lungen ſind in Gange. 

XERIV 
AXEXVXV 

öια VιN. 4. νιιααν. 
a. 400 Mu 

AXXEVC 
c. 100 3. 73.25. 13. 74 

Gpros. andbr. d. Stadt Wareanu 200 300 
Gpros. Obl. d. St. Warseobau 1016/ 10 242. 2.243.850 
GFO. ObI. d. &t. Varsonau I IiS.o- 
oVFGOMA. AnoIno dor Vourausatant 27. 20 

Valrataai 
Po Llars 3200.32008370 
Frans. Franxe 280 
XXCXRXXCG 14.08 

—AAV —— W 
—QRXX Bolgien 240 284 
—XRXRÄX Boriun 17. 17. .0. 16.96 
Unoe xa XRX 1726. 90 
no xa Londonm 1VB I8800 
—XRX Paria 260 270 
—XRRXX Prag 64 54 60. 64 
Unaun Vton av.u. q⸗ 

AKRLLA⸗- 

Handels-u. Ind. Bank 3400 
XXXXCX 276628 
Westhank 1378 
VoroiInigto poln. LAndeagonom- 

XXEEVC —X 
Varaeha. Vos. d. AMAuoKkortaur. 17 160 
ROIA-Induatrie 1300 
Lilpoy 2774- 3800 
—EXBX X 
Rudaxi 1340. 1628 
XRXWXWWQG 38. 0.2 2· 380 
Borxovwakxi Idu- 120v 
XXXX 1100- 4400 
AxXERXERRXVX 148u- 1600- 1490 
—XRXXRAX 1760 1700 1740 

XXĩꝰEII 
Bromoena, 17. Januar: Loeoo 78,90, 60. 
New-Orle aus, 17. Januar. Lood 10.60. 
LIVOFPOOI, . Januar. Februar 1026, April 

1018, Jun Tie, August 1004, Pebruar 1018, Apri 
I1015, Juni 100 August 03, September va, OItäô— 
ber v64, November cosa, Dezembor vab. 

Vom Bunde 
der Deutſchen Polens 

Rozwadowſtaftraße Lr. —8 

Achtung!: 
Der Vorſitzende des Haupworſtandes des Bun⸗ 

des beehrt ſich, die Herren Vorſieher zur rdenv 
lichen Sitzung am Sonnabend fr. einzuladen 
Tagesordnung: Beſtätigung des B. D. V. P.— 
Reſorm der Geſchäfioführung — ———— 
Abrechnungen. — Wahlfragen. — Freiet 2 
träge. F. 

Die Sitzung wird punktlich um 8 Uhr be⸗ 
ginnen. Nur Chreprichier und Bundesratomu 
glieder werden zur Sizung zugelaſſen. — J 

Dr. v. Behrens. 
verautrvaortlicher Redaiteur Rdolſ arger 

Verantwortlich für den Anzeigenteil; GuſttabeGw ald 
Der Papſt iſt an Bronchialkatarrh 

Erkrantkt und muß vdaß Bett chũten. Sein Ge 
Drnct und Merlag Verlagsgeſellſchatt. Loadur yye 

Brehſe? . m. O. b. Petrilaurt Bteubt d 



vodzer Freit Preiſe — Freliag, den 20, Januat 102 

Am 10. dſs. Mts., nach langem ſchweren Leiden verſchied um /,6 Uhr morgens mein geliebter Gatte, unſer lieber Vater, Schwieger⸗ und Großpvater 

Alexander Drebert 
im Alter von 78 Zahren. — Die Beerdigung findet am 22. d. Mts., um 3 Uhr nachmittags zu Poddebice ſtatt. 

Die traueruden Hinterbliebenen. 

Rr. 18 

vxtjer lieber 

um Alter oon 24 Jahren. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 21. 

2660 

Am Mittwoch, den 18 Januar, um 3 Uhr naqcts, verſchied nach langem, ſchwerem Leiden 

GSeorg Stureza 
Leichenhalle des alten evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 

Januar, um 21/, Uhr nachmittags dou der 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

MNach Gottes unerforſchlichem Datſchluß verſchied geſtern 1uttag nach kürzerem Nranſenlaget meine innig · 
getiedte Mattin, unſere herzensgute Rurter, Tochter. Schweſter, Schwägerin. Tanze und Gouſine 

Ottilie Poranſta geb. Ratman 
wꝛ Alter von 30 Jahren. 

Die Beerdigung der tenxen Entſchlafenen findet morgen, Sonnabenb, den 21. Januar u. c. zug Ae hr 
achuiittagð. vom Trauerhauſe Lodzer⸗Straße 17 aus, auf dem örtlichen katholiſchen Friedhofe fati 

Um ftilles Veileid bitten 

381i003. den 2O. Januar 1vV2ä. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

267 

Dankſagung. 
Fur die liebevollen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem ſchweren Verluſte unſeres innig⸗ 

geliebten Sohnes und teuren Bruders 

Julius Keil 
Student der Philoſ. und Philol. der Poſner Univerſitüi 

ſagen wir hierdurch allen, die dem Heimgegangenen die letzte Ehre erwieſen haben, unſeren tiefge⸗ 
jithlten Dank. 

Insbeſondere danlen wir Herrn Paſtor Dietrich für die zroſtreichen Worte im Trauerh auſe 
uand am Grabe, dem Herrn Direktor und den Schülern des hieſigen Lehrerſeminars ſowie den 
Derren Ehrenträgern und den edlen Kranzſpendern. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. J 

Codzer Muſikverein „Stella“. 
Sonnabend, den 21. Januar d. J. 

von 9 Uhr abends ab— 
ſindet im Veriinslokale 

Sslenkiewicza Sirahe Nr. 3 
ein 

broßer Maskenball 
mit vielen Ueberrgſchungen ſtatt, wozu die Herren Mit⸗ 
glieder mit ihren w. Angehörigen ſowie Mitglieder he⸗ 
reundeter Vereine ergebenſt eingeladen werden. 

Die Verwaltung. 
Villets in Vorverkauf bei Herr Schimmoch. Milſchaſtr. 12 

un Zaden zu haben 

Familien⸗Abend 
derbunden mit 

ſlebhaber · Auffuhrungen 
veranſtaltet von einem Kreiſe junger Leure. 

Donnabend, den Si. Jannar, um 8 Uhr abends, 
im Saale in der KRosciusazko⸗Allee Nr. 21 rechte 
Offizine 1 Stock. Nach den Aufführungen Tanz. Am 
Rlavier ſpielt Kochanowski. Fur Getränte und Speiſen 
N geſorgt. Die Reineinnahme iit für wohlräatige 
Zwetde brſtimmt. Billes im Vorvertari ind zu 

Wollen Sie Geld 
ſparen, ſo deſuchen Sie Echmechel 
* Rosſsner, Lodz. Petritauer 
Straße 100 und Filiale 160; dort 
werden während des Ausverkaufs 
fabelhaft billig verdauft: 

Moderne Domen⸗Maäntel 15.500. 
ſis 600; Rbde 2. 500, 1. 800; Kniben⸗ 
und Madchen⸗ Näntel 7. 000. 6.000, 
3.000; Herren⸗ Ulſter . 000, 18. 00; 
Elegante Kleider aus Wollſtoff und 
Garbar din 15. 000, 18. 500. 

—2 

haben bet A. RAhle, Alola 3.g0 α d, v. 

Damen⸗Kleider 5.600, 1800. 

ICCCCCCCCCCCI 

kirchengeſangherein Aeol 
ſilinſti Ee trafte 128 

Montag. den 23. Januar d. J.Aum 7 Uhr abends 
umn erſten und um 8h, Uhr abends im zwejten Termin: 

J ahreshaunſwerſaminlunß 
Um puünktliches und vollzähliges Erſcheinen der 

Mitgkieder bittet 
187 Der Vorſtand. 

Auf giutergut in der früheren Provinz Voſen wird durchan 

aus guter 
gebildete? 

junges Mädchen geſucht 
end Kolniſch in Wort und J —** aur welcht Dentſch 

dedendlaruf und Bild Hil e m SorreSecedenz und Auchiührung. 
vite iur ον αο, —νgut Lv bonin, Pow. S2zamorvty 

Kein Toiletienzwang. 
wie man ſie am St 

sonnabend, den 21. Januar 
um 10 Uhr abends 

—VCLLV 
der deutſchen ZBühne 

im weißen Saale des Hotel Manteuffel. 
Eingeladen ſind die Mitglieder aller deutſch⸗ 
ſprechender Vereine mit ihren Familien. 

Gebeten wird Sommerkleidung anzulegcu. ſo 
rande oder in der Sommerfriſche zu Feften trägt. 8 

Spezialarzt —157 
jur haut⸗ g venerhſche Krantheiter 

Fetritguer eb⸗ V 
— m. —— ——— Wen 

Quarzlicht (Haarausfall) 
Elektr ſation u Raſage. 
Krankenempf. von 8—-2 v. v 

628, für Damen von 56. 

dr. C. prybuski 
ſür Haut⸗ Haor⸗ veneriſche 
und Hornorgankrankheiter 

Man nerſchwäche) 256 
Behandlung mit Quarzlicht 

Haarauaſfall) 842 
agn ud un 4— 8BB* 

enr Dam⸗x von 4Ubr 
Zzawadæſ r. 

—S — Wehſchühen u. Breithalter 
der Maſchinen⸗ und Webutenſilien⸗Fabrik 

Gebr. Harniſch, GeraKeuß 
ſind eingetroffen und werden zu Fabrikspreiſen verkauf 

dertretung und Lager 
Techniſches Büro und MaſchinenCLager 

Geb. Goldluſt, 
Telephon 994. Lodz, Aleje Kosceinszki 32 

Wa2no dla PP. Przemystovtswl: 

siegi oplat od obrotu 
Zurückgekehrt 

dt. mei.b.tausz 
fAugenarzt 287 75 

JPetrikauer Straße D 
Epreo 10- 12u. v. 4 -5 nachm, 

Central⸗ 

Milchannluni 
in Thorn 
5. . . 8. 

erſte⸗ u. verbreiteſte in gunz 
Dommerellen empfiehlt ſich 
aur ſtaͤndigen Lieferung von 

Bultter und Küſe 
der beſten Sorten zu 

mäßigen reiſen. 41 
Zu verkaufen — E — — 

nnt 78 Morgen Cand 6 Morg. 
iteſe, 59 Morgen »ehmwieſe. 
3 Morgen Oofigurten mit 300 
Bäumen. dazu eine Ziegelei, 
4 Wohnhauſer mit ſämt ichem 
Inventar, 10 Kühe uc wfeide. 
Srei⸗ B8 ooo ooo 

uustunft: Neue Gauſta 144 
bei Milciarek. 2 

Iun verlaufen ein glößeles 
Be ſitztum 

in einem Städtchen des Kieiſet 
vec nea gilegen, beßehend aus 
2 g oßen ⸗ laͤhen mit Gebãuden 
Rabrikvgebäude Schuppen. 
Wohnhaus und wvirtSaſtoge⸗ 
baude), gepflegteni Fruchtaarten 
und Acerland. Geeignet für 
Fabritfationszwecle, Niederlagen 
ete. Niters bei B. Fude 
Zuliusar. 10. von 128 ue 
nachmittage. 

fÜbhanden 
ekon men 6 Monate alter 

* d ( Oie tſcher klein, braͤun 
3 Gegen volohnung ab zu⸗ 

en beĩ W. Gablerr, ejgaud 
—8 bl, im Laden. 267 

Pianino 
—X aber im beſten Zu⸗ 

ande zu laufen geſucht. Gefl. 
—* mit Ureiſsangabe n ter 
„Vianino“ an die Geſchaſte ſteu⸗ 
ð3. Bl. erbeten. 

Eine vollſtändig eingerichtete 

Hhandweberei 
nebſt CLokal 

WVN PRODUKTAM 
PREEMVSLOMEM 

do nabycia w Drukarni Ludouejfe, 
Przejazd iõ (rog ul. Kiliuskiego). 

— Spargelder — 
verzinſen wir 

uei taglicher Ründigung mit 6/. 

deutſche ————— E — 

fFuͤrbermeiſter 
nmit guten Zeugniſſen verſeben ſucht —— auch 8 ßer⸗ 
halb. Off. unter, Meifter“ ſind 
an die Sefchaſtafteli⸗ zu richten. 

Piauniſtin 
Abſolventin des Berliner Kan⸗ 
ſervatoriums, routinierte Lehre 
rin ιαν unter 

Jitn an die Geſ aftzut 
d vBicues 

für 12 mech. Stähle per ſofon 
geſucht. Offerte bitte au die 
Seſchaftzn E. & 

Ddeuiſche 

Lehrerin 
erteilt Stunden für Shaler und 
Er bachſene. Zu erfahren w 

2* Geſchaftsftelle de Bl 

—— Zühne 
im weißen Saale des hotel manteuteꝛ 

Zachodniaſte. 13. 
Hente Freitag, um 8 Uhr abende; 

Der Raub der Sabinerinnen 
Luſtſpiel ber2 Akten von Franz und Paul von — 

wochentagẽ preiſe 
Morgen. Sonnabend, das packeude Schauſpiel 

„Der Dieb⸗ 
von Bernſtem. 

Beginn prücſſe um!/,8 Uhr. 
Von 10 Uhr ab 

Sommernacht-Feſt 
für die Mitglieder aller deutſchſprechenden Verein—⸗ 

in Lodz 
Soantag, den 22. Zannar 
Machmittags, präciſe?/4 Uhr 

Der Kaub der Sabinerinnen 
Abends 8 Uhr· 

„Der Verſchwender“ 
Bolts.Quſiſpiel in 8 Bildera von Rainurud 

inteutstarten uu Vorverteuf ia bdet Oxp. 
yꝛ verkaufen. Mefl. Off. ante; 
N. B. en de Voſchaftsnelße 
dh. Blatt a. X 

WMeuen Xxodzer Zerrung“ ſbetrücuer 16. 

Die Spielleitung. 

3B 

A 8 —— 4 / 
ß 


